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&) Umlenkwalze.

&) Es wird eine Umlenkwalze (1) beschrieben, die
insbesondere in einem Wendestangensystem beim
Abziehen und Aufwickeln flachgelegter Folienbahnen
(7) benuizt wird und auf die die Folienbahn (7) in
einer Tangentialfldche schr8g auflduft. Bei dieser
Umlenkwalze wird eine Uberlauffiiche (6) durch um-
fangsverteilte Schiebeelemente (5) gebildet, die in
axialer Richtung in Nuten (20) frei verschiebbar sind,
so daB ein faltenfreier Lauf der Folienbahn erzielt
wird. In dem von der Folienbahn (7) nicht umschiun-
genen Winkelbereich werden die Elemente (5) durch
eine Riickstelleinrichtung (9) mit Flihrungsfldche (10)
in die Anfangsposition zurlickgedréngt.
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UMLENKWALZE

Die Erfindung bezieht sich auf eine Umlenkwal-
ze fiir eine schrdg einlaufende ebene Warenbahn,
insbesondere Kunststofffolienbahn nach dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 1.

Eine derartige Umlenkwalze ist aus der DE-OS
29 21 274 bekannt. Sie dient dem Changieren
einer Flachfolienbahn bei der Herstellung eines Fo-
lienwickels, wobei systembedingte, sich in Langs-
richtung der Bahn erstreckende Dickstellen Uber
die Breite des erzeugten Folienwickels verteilt wer-
den, um in der Folienbahn bleibende Verformungen
zu vermeiden und bei der Weiterverarbeitung sine
von Verformungen freie, ebene Bahn abziehen zu
kdnnen. Bei dieser Umlenkwalze sind die Elemen-
te, die die Uberlauffiiche bilden, gelenkig in den
Seitenscheiben der Waize gelagert. Dadurch wer-
den bei einer seitlichen Verschwenkung der Sei-
tenscheiben die Elemente der Uberlauffliche axial
verschoben und die Folienbahn zur Seite gefiihrt.

Bei der Herstellung von Folienschiduchen nach
dem Folienblasverfahren ist es Ublich, die erzeug-
ten Folienschiduche flach zu legen und aufzuwik-
kein. Da Ungenauigkeiten am Extrusionswerkzeug
oder Temperaturabwsichungen im Schmelzekanal
sowie Umfeldeinfllisse bei der Abkiihlung des ex-
trudierten Folienschiauches unvermeidbar sind, ha-
ben die flachgelegten Folienbahnen Uber ihre Brei-
te gesehen nicht Uberall die glsiche Dicke. Dies
fihrt bei ihrer Aufwicklung zu Wiiisten, die bleiben-
de Verformungen in den Folienbahnen hervorrufen
und die flir die Weiterverarbeitung unerwlinscht
sind. Es wurden deshalb schon MaBnahmen vorge-
schlagen, wie die genannten Ungleichm&gigkeiten
s0 Uber den Folienwickel verieilt werden k3nnen,
daB dennoch kantengerade und wulstireie Folien-
wickel erzeugt werden. So wurde beispielsweise
vorgeschlagen, das Diisenwerkzeug mittels einer
Rotiervorrichtung drehend anzutreiben oder den
Extruder auf eine drehende oder reversierende
Plattform zu stellen und gemeinsam mit dem Dii-
senwerkzeug rotieren zu lassen. Es wurde aber
auch vorgeschlagen, die Flachlegeeinrichtung mit
dem Abzugswalzenpaar an einer Plattform anzuord-
nen, die reversierend angetrieben ist und auf der
der Folienwickler aufgestellt ist. Diese Vorschldge
sind alle technisch sehr aufwendig und besitzen
jeweils Nachteile, die im Stand der Technik aus-
fihrlich beschrieben sind.

SchlieBlich wurde auch vorgeschiagen, bei sta-
tiondrem Extruder und Strangprefwerkzeug sowie
stationdrer, am Halilenboden angeordneter Aufwick-
lung oberhalb des Abzugswalzenpaares fiir den
flachgelegien Folienschlauch eine koaxial zur Ach-
se des  StrangpreBwerkzeuges  oszillierend
schwenkbare Platiform vorzusehen, die die Einrich-
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tung zum Flachlegen des Folienschlauches sowie
mehrere stab- oder walzenférmige Umlenkeinrich-
tungen trdgt, von denen sine geneigt angeordnet
ist, um die Bewegungsrichtung der Folienbahn zu
verdndern (DE-AS 19 50 786). Dieses sogenannie
Wendestangensystem ist weniger aufwendig, da
einerseits die mit der Plattform zu bewegenden
Massen gering sind und andererseits die Schmel-
zeabdichtung an dem StrangpreBwerkzeug baulich
einfach ist, weil eine Rotiervorrichtung entfallt. Das
Wendestangensystem hat sich aber auch in der
Praxis flir viele Anwendungsfélle bewihrt. Es hat
sich lediglich gezeigt, daB ein derartiges System in
Sonderféllen, d.h. insbesondere fiir dicke und kle-
brige Folien nicht geeignet war.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Um-
lenkeinrichtung flir ein derartiges Wendestangensy-
stem mit geneigt angeordneter Wendestange oder
Umlenkwalze zu schaffen, mit der auch schwieriger
zu handhabende Folienbahnen, insbesondere kie-
brige Folienbahnen abgezogen und wulstfrei aufge-
wickelt werden k&nnen.

Die L8sung dieser Aufgabe erfolgt flir eine
Umlenkwalze nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs durch die im kennzeichnenden Teil des
Anspruchs 1 bzw. 11 angegebenen Merkmale.

Bei der Umlenkwalze nach der Erfindung kén-
nen die Elemente, die die Uberlauffliche der Um-
lenkwalze bilden, durch die Warenbahn in Axialrich-
tung einzein mitgenommen werden. Sie sind hierzu
in Umfangsrichtung nicht miteinander verbunden,
sondern jeweils am Walzenumfang derart gelagert,
daB sie in Axialrichtung frei verschiebbar sind. Die
Verschiebung der Elemente ergibt sich daraus, daB
die schrdg ein- und auslaufende Warenbahn eine
axiale Bewegungskomponente hat, die davon ab-
héngig ist, unter welchem Winkel die auf die Um-
lenkwalze auflaufende Warenbahn in der Tangenti-
alffiche ausgelenkt ist. Da die Elemente der Um-
lenkwalze jedoch die axiale Bewegung der Waren-
bahn mitmachen kdnnen, ergibt sich der Vorteil
einer faltenfreien Umlenkung der Warenbahn. So-
bald die Warenbahn die Uberlauffliche der Um-
lenkwalze nicht mehr umschlingt, greift an den
Elementen im Bereich des nicht umschlungenen
Umfangs eine orisfeste Riickstellsinrichtung an,
durch welche die axial verschobenen Elemente in
ihre Anfangslage zurlickgedringt werden. Hier-
durch werden die Elemente bei Drehung der Um-
lenkwalze, die frei drehbar gelagert ist und von der
Warenbahn mitgenommen wird oder ggf. positiv
angetrieben sein kann, kontinuierlich axial verscho-
ben und wieder in ihre Ausgangslage zurlickge-
bracht.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
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in den nachfolgenden Anspriichen angegeben.

So kdnnen die Schiebeslemente den Quer-
schnitt eines regeiméBigen Polygons, beispielswei-
se Dreiecks oder Sechsecks oder eines gleich-
schenkligen Trapezes haben, wobei vorzugsweise
die im Betrieb radial nach auBen weisenden Uber-
laufkanten abgerundet sind. Hierdurch kann einer-
seits die Befestigung der Elemenie am Umfang der
Umlenkwalze formschllissig in entsprechenden Axi-
alnuten ausgeflihrt werden. Andererseits wird die
Reibung zwischen der Warenbahn und der Um-
lenkfliche verringert und Beschédigungen beim
Uberlaufen der Warenbahn vermieden. Der Vor-
schlag, daB die Warenbahn die Uberlauffliche mit
Linienberiihrung berlihrt, beglnstigt ebenfalls einen
faltenfreien Lauf der Folienbahn. Von besonderem
Vorteil ist es, wenn die Elemente einen Kreis- oder
Kreisringquerschnitt haben und am Walzenumfang
drehbar und in Axialrichtung verschieblich gelagert
sind. Eine solche Umlenkwalze &8t sich mit gerin-
gem Aufwand herstellen, insbesondere wenn die
Elemente als Stdbe oder diinnwandige Rohre aus-
gebildet sind.

Der Vorschlag nach Anspruch 6 dient ebenfalls
der Herabsetzung der Haftung zwischen Waren-
bahn und Uberlauffisiche. Er eignet sich flr samtli-
che Querschnittsausbildungen der Schiebeelemen-
te.

Die Uberlaufwalze kann nach Anspruch 7 aus
einem Walzenk&rper gebildet sein, auf dessen Um-
fang in regelm&figen Absténden Axialnuten vorge-
sehen sind, in denen die Elemente, insbesondere
Sidbe geflihrt sind. Diese Axialnuten haben im
Querschnitt ein geometrisch dhnliches Profil wie
die Schiebeelemente. Sie sind so angeordnet, das
die Elemente in Radialrichtung nicht herausfallen
kbénnen. Die Umlenkwalze kann aber auch aus
mehreren Seitenscheiben bestehen, die umfangs-
verteilte Ausnehmungen aufweisen, durch welche
die Schiebeelemente in Axialrichtung gefihri sind.
Die Seitenscheiben sind durch eine gemeinsame,
vorzugsweise teleskopisch ineinandergesteckie
Achse miteinander verbunden und hierdurch gegen
Verdrehung gesichert. Die Elemente stehen in axia-
ler Richtung so weit iber, daB sie bei der Axialver-
schiebung durch die Warenbahn noch in dem Wal-
zenk&rper geflhrt sind und nicht axial herausfallen.

Die Riicksteliung der Schiebeelemente kann
mit Vorteil durch Federn, insbesondere Schrauben-
, Blatt-, oder Tellerfedern erfolgen. Diese greifen
vorzugsweise jeweils am axialen Ende eines aus-
gelenkten Elementes an, und zwar in einem Dreh-
winkelbereich, in welchem die Umlenkwalze nicht
von der Warenbahn umschlungen ist. Die Ruck-
stelleinrichtung kann aber auch durch eine zur Sei-
tenscheibe der Umlenkwalze schridg gestellte
Scheibe oder durch eine ortsfeste Flihrungsbahn,
beispielsweise einen Flihrungsschuh oder derglei-
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chen gebildet sein, gegen die die axial verschobe-
nen Elemente anlaufen.

Von besonderem Vorteil ist eine Umlenkwalze,
bei der entsprechend Anspruch 11 die Verschiebe-
elemente in Axialrichtung frei verschieblich sind
und aus einem biegeweichen Werkstoff bestehen,
derart, daB die Schiebeelemente an den Walzenen-
den durch Zwangsfiihrungen um einen Winkel von
90° umgelenkt werden. Hierbei besteht die Uber-
lauffliche aus mehreren endlosen Bindern, die
iber den Umfang der Umlenkwalze verteilt vorlie-
gen und sich zwischen den axialen Enden der
Umlenkwalze erstrecken. Sie werden dort jeweils
durch Rollen in radialer oder sekantialer Richtung
umgelenkt. Dabei erfolgt die Umienkung so, daf
die {iber die Seitenscheiben der Umlenkwalze lau-
fenden, sich Uberkreuzenden Bénder in verschie-
denen, parallelen Normalebenen geflihrt sind, so
daB sie sich nicht gegenssitig berlihren oder behin-
dern. Bei dieser L8sung sind die Binder, an denen
die Warenbahn anliegt und umgelenkt wird, in Um-
lauf, ohne daB eine besondere Riickstelleinrichtung
erforderlich ist. Der Ricklauf der Bénder erfolgt in
dem von der Warenbahn nicht umschlungenen
Winkelbereich. Eine weitere Ausflihrungsform ge-
m&B Anspruch 13, bei der die Schiebeelemente als
Schniire ausgebildet sind, hat den Vorteil, dag die
die Umlenkfliche der Walze bildenden Elemente
auf dem Umfang der Walze mit enger Teilung
angeordnet sein kdnnen. Durch die an den Walzen-
enden angeordneten Rollen werden die Schniire,
endlosen Schraubenfedern oder dgl. am Walzenen-
de jeweils um 180° umgelenkt und in einer radial
in den Walzenmantel geschnittenen Axialnut zu-
rlickgefuhrt.

_Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
Ausflihrungsbeispiels ndher erklart.

Es zeigen teilweise in schematischer Darstel-
lung:

Fig. 1 eine Umlenkwalze flir eine ebene
Warenbahn;
die Umlenkwalze nach Fig. 1 mit
Rickstelleinrichtung und darliber
laufender Warenbahn;
gine andere Ausflihrungsform der
Umlenkwalze nach Fig. 1;
Fig. 4 den  Querschnitt  verschiedener
Uberlaufstibe in einem Querschniit
einer Umlenkwalze nach Fig. 3;
eine weitere Ausbildungsform einer
Umlenkwalze in schematischer Dar-
stellung;
eine Seitenansicht der Walze nach
Fig. 5;
eine abgewandelte Ausflhrung der
Umilenkwalze nach Fig. 5 und 6 in
den entsprechenden Ansichien.
In Fig. 1 ist perspektivisch eine Umlenkwalze 1

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7, 8
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flir eine ebene Warenbahn dargestellt. Diese Um-
lenkwalze 1 besteht aus einem Walzenkdrper 2,
vorzugsweise einem dickwandigen Rohr, in dessen
Umfangsildche axial verlaufende Nuten 20 (Fig. 2)
eingebracht sind, und an dessen Stirnseiten Ssi-
tenscheiben 3 mit Achszapfen 4 zur Lagerung der
Walze befestigt sind. In die axialen Nuten 20 sind
die als St&be ausgebildeten Elemente 5 eingescho-
ben, die radial liber die Umfangsfliche des Wal-
zenkOrpers 2 hervorstehen und deren radial am
weitesten hervorstehende Oberfldchen sine diskon-
tinuierliche

' Uberlauffiiche 6 fiir die Warenbahn bilden. Die
Elemente 5 sind in den axialen Nuten 20 in Lings-
richtung frei und unabh&ngig voneinander ver-
schieblich. Gegen radiales Herausfallen aus dem
Walzenkdrper 2 sind sie jedoch in nicht dargestell-
ter Weise gesichert.

In Fig. 2 ist die Umlenkwalze 1 mit einer
schrég Uber die Uberlauffliche 6 laufenden Waren-
bahn 7 dargestelit. Hierbei lduft die tangential auf-
laufende Warenbahn 7 unter einem Winkel schrig
auf die Uberlauffiiche 6 auf, welcher Winkel be-
ziiglich der Langsrichtung der Elemente 5 um den
Winkel Alpha von 90° abweicht. Hierdurch wird auf
die Stébe 5 einerseits eine Umfangskomponenie
ausgelibt, die die Umlenkwalze in Richtung des
Drehpfeils 8 antreibt. Andererseits wird durch die
Warenbahn eine axiale Kraftkomponente {berira-
gen, durch die die Elemente 5 axial in Richtung auf
eine orisfeste Ruckstelleinrichtung 9 verschoben
werden. Nach einer Teilumschlingung der Umlenk-
walze 1 J4uft die Warenbahn 7 faltenfrei von der
Uberlauffliche 6 ab und die gegen eine Fiihrungs-
bahn 10 der Ruckstelleinrichtung 9 anlaufenden
Elemente 5 werden in Pfeilrichtung 11 in ihre Aus-
gangslage zurlickgedringt.

Fig. 3 zeigt eine andere Ausflihrungsform der
Umlenkwalze nach Fig. 1. Anstelle des WalzenkGr-
pers 2 mit den axialen Nuten 20 zur Flhrung der
Elemente 5 sind hier in axialem Abstand Seitens-
cheiben 12 mit umfangsverteilten Nuten 15 zur
Aufnahme der kifigartig angeordneten Elemente 5
vorgesehen. Die Seitenscheiben 12 sind durch na-
benférmige Bauteile 14 mit einer Walzenachse 13,
die aus zwei léngeneinstellbar ineinandergeschobe-
nen Rohren besteht, verdrehungssteif verbunden.
Die Elemente 5, die gemiB Fig. 4 unterschiedliche
Querschnitte aufweisen k&nnen, stehen axial Uber
die Seitenscheiben 12 hinaus, so daB sie nach
einer axialen Verschiebung weiter in den Nuten 15
geflihrt bleiben.

Nach Fig. 4 ist die Form der Nuten 15 der
Querschniitsform der Elemente 5 Zhnlich. Diese
kdnnen unterschiedliche Querschnitie aufweisen. In
Fig. 4 sind beispielsweise einige Formen 5.1 bis
5.6 dargestellf. Es handelt sich um polygonale
Querschnitte (Dreieck 5.1, Trapez 5.3, Sechseck
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5.4) oderlund von Kreisbdgen begrenzie Quer-
schnitte (Kreisabschnitt 5.2, Kreis oder Rohr 5.5,
Ellipse 5.6). Die in den Seitenscheiben 12 vorgese-
henen Nuten 15 sind in Umfangsrichtung zwar of-
fen, aber so angeordnet, daB die Elemente 5 nicht
herausfallen k&nnen.

Es ist erkennbar, daB die in den Nuten 15
formschliissig gehaltenen Elemente sich nicht um
ihre Li&ngsachse drehen kdnnen. Die einzige Aus-
nahme bildet der aus diesem Grund bevorzugte
Stab 5.5 mit kreis- oder kreisringformigem Quer-
schnitt. Um bei den Ubrigen Elementen 5 die Haf-
tung oder Reibung zwischen der tangential Uber
die Umlenkwalze 1 laufenden Warenbahn 7 und
den Elementen zu mindern, haben die Elemente an
ihrer Uberlauffliiche abgerundete LZngskanten
und/oder sind mit Borsten 16 besetzt.

Fig. 5 und 6 zeigen in schematischer Darstel-
lung eine Umlenkwalze 1 gemip der Erfindung, bei
der die die Uberlaufflache 6 bildenden Verschiebe-
elemente 5.7 durch die schrig auflaufende Waren-
bahn einerseits frei verschoben werden k&nnen,
bei der jedoch andererseits eine Rickstelleinrich-
tung zum Zurlickfihren der Verschiebeelemente
5.7 in die Ausgangslage nicht erforderlich ist. Die
Verschiebeelemente 5.7 sind hier als linienfdrmige
Gebilde, insbesondere als Binder ausgebildet, die
an den Stirnseiten der Umlenkwalze 1 radial oder
sekantial umgelenkt werden. Sie werden durch die
Uber die Verschiebeelemente laufende Warenbahn
mitgenommen und auf der von der Warenbahn 7
nicht umschlungenen Seite der Walze 1 zurlickge-
flihrt. Die Umlenkung erfolgt Uber drehbar gelager-
te Rollen 17 derart, daB die flexiblen Binder 5.7 an
den Walzenstirnseiten in parallelen Normalebenen
im Abstand geflihrt werden, so daB sie sich gegen-
seitig an den Kreuzungsstellen nicht behindern.
Eine weitere Ausflhrungsform der Walze ist in den
Fig. 7 und 8 schematisch dargestelit. Die Verschie-
beelemente sind hier endlose Schniire 5.8 aus
hochfesten, elastischen Materialien, beispielsweise
aus Teflon oder auch endlose, unter Zugspannung
stehende Schraubenfedern. Die Verschicbeslemen-
te 5.8 sind zwischen Umlenkrollen 17 aufgespannt,
die an den Enden der Walze und auf deren Um-
fang verteilt gelagert sind. Die Umlenkrollen sind
alle radial ausgerichtet und zwei einander in einer
Ebene axial zugeordnete Umlenkrollen sind am
Umfang von jeweils einer Schnur 5.8 umschlungen.
Wie bei dem vorhergehenden Ausflihrungsbeispiel
werden die endlosen Verschiebeelemente durch
die schrdg in einer Tangentialebene der Walze
darliber laufende Warenbahn in axialer Richtung
angetrieben. Die endlose Schnur wird hier nach
einer 180° Umienkung an der Umlenkrolle durch
eine radiale Nut, die achsparallel in die Walzen-
oberfliche eingebracht ist, zurlickgeflihrt. Hier-
durch liegen keine Uberkreuzungen der umgelenk-



7 EP 0 437 231 A2 8

ten Verschiebeelemente 5 im Bereich der Walzen-
stirnfldchen mehr vor.

BEZUGSZEICHENAUFSTELLUNG

1 Umlenkwalze

2 Walzenk&rper

3 Seitenscheibe

4 Achszapfen

5 Stab, Element, Schiebeelement
verschiedene Stabquerschnitte
Verschiebeelement, Band
Schnur

6 Oberflache, Uberlauffléiche
7 Warenbahn

8 Drehpfeil

9 Ruckstelleinrichtung

10 Fiihrungsflache

11 Pfeilrichtung

12 Seitenscheibe

13 Walzenachse

14 nabenfdrmiges Bauteil

15 Nut

16 Borste

17 Umilenkrolle

20 Axialnut

Patentanspriiche

1.

Umlenkwalze flir eine schrig einlaufende ebe-
ne Warenbahn, insbesondere Kunststoffolien-
bahn,

deren Uberlauffliche durch die Warenbahn auf
einem Teilumfang umschlungen wird, und de-
ren Uberlauffliche aus zur Walzendrehachse
parallelen axial beweglichen Elementen gebil-
det ist,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Elemente (5) einzeln in Axialrichtung frei
verschiebbar sind,

und daB eine Rickstelleinrichtung (9) im Be-
reich des von der Warenbahn (7) nicht um-
schlungenen Walzenumfangs ortsfest angeord-
net ist, durch welche die axial verschobenen
Elemente (5) bei Drehung der Walze (1) in ihre
Anfangslage zurlickgedrangt werden.

Umlenkwalze nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Elemente (5) den Querschnitt eines Poly-
gons (5.1, 5.3, 5.4), vorzugsweise eines regel-
méaBigen Polygons (5.1, 5.4) mit abgerundeten
Kanten, aufweisen.

Umlenkwalze nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Warenbahn (7) die Elemente (5) mit Linien-
berlihrung berihrt.
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10.

11.

12.

Umlenkwalze nach Anspruch 1 und 3,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Elemente (5) einen Kreis- oder Kreisring-
querschnitt (5.5) haben.

Umlenkwalze nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Elemente (5) drehbar am Umfang der Um-
lenkwalze (1) gelagert sind.

Umlenkwalze nach einem der Anspriiche 1 bis
5)

dadurch gekennzeichnet, daB

die Elemente (5) an ihrem Umfang mit Borsten
(16) besetzt sind.

Umlenkwalze nach einem der Anspriiche 1 bis
6,

dadurch gekennzeichnet, da

die Elemente (5) Stibe sind, die in Nuten (20)
eines Walzenkdrpers (2) gefiihrt sind.

Umlenkwalze nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, daB

der WalzenkGrper (2) aus mindestens zwei
Seitenscheiben (12) besteht, die durch eine
Walzenachse (13) verdrehungssteif miteinan-
der verbunden sind.

Umienkwalze nach einem der Anspriiche 1 bis
8)

dadurch gekennzeichnet, daB

die Ruckstelleinrichtung (9) jeweils am axialen
Ende eines Elementes (5) angreift.

Umlenkwalze nach einem der Anspriiche 1 bis
9,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Ruckstelleinrichtung (9) durch eine zur Sei-
tenscheibe (3, 12) der Umlenkwalze (1) bzw.
zur Walzenstirnseite schrdg gestellte Scheibe
oder ortsfeste Flihrungsbahn (10) gebildet ist.

Umlenkwalze fUr eine schrig einlaufende, ebe-
ne Warenbahn, insbesondere Kunststoffolien-
bahn, deren Uberlauffliche durch die Waren-
bahn auf einem Teilumfang umschlungen wird,
und deren Uberlauffliche aus zur Walzendreh-
achse parallelen, axial beweglichen Verschie-
beelementen besteht,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Verschiebeelemente endlose, flexible Bin-
der (5.7) sind, die zwischen den Enden der
Umlenkwalze. (1) in Axialrichtung aufgespannt
sind und durch Rollen (17) radial oder sekantial
umgelenkt werden.

Umlenkwalze nach Anspruch 11,
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dadurch gekennzeichnet, daB

die Umlenkung in verschiedenen Axialebenen
erfolgt, die einen soichen Abstand voneinander
haben, daB sich kreuzende B3nder (5.7) in den
Umlenkbereichen an den Enden der Umienk-
walze (1) in parallelen Normalebenen liegen.

Umlenkwalze nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, da

die Verschiebeelemente endlose Schniire (5.8)
sind, die von an beiden Enden der Umlenkwal-
ze (1) drehbar gelagerten Rollen (17) um 180°
umgelenkt werden.
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Fig. 4
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Fig.8

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

